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Mittwoch , den 31 . Januar.

h>'
'

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends .
Freitag bis LZ Uhr Mittags Aufnahme . —

Preis Quartal Groschen , Inserate finden Dienstag resp .
Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

ri Ein Familiengeheimniß .
i Erzählung von Ernst Willkomm ,

ile !
E

H ( Fortsetzung .)

'
Graf Ottkried von Ebvldsheim fuhr nach

- '
einer Pause in seiner Erzählung fort :

"H „ Mit diesem Bruder lag der Marchese
^ lange Jahre im Proceß , der von den Reckts -

re^ kiständen beider Parteien aus nahe liegenden
kGründen in die Länge gezogen wurde . An -

ssnswnio war älter als der Gemahl meiner
^ .Schwester , und der Sohn einer Schweizerin
„ KanS guter Familie , welche der Water Aldv -
iMbrandnü ' s zu seiner Gemahlin erheben wollte .
MLDer Einspruch der Familie und - geistlicher
...ZEinspruch machten dies unmöglich . Die Ge¬
be tauschte mußte entsagen und — ward ent -

rch-sernt . Antonio aber , de » der alte Marchese
ft--,ans —senic Kosten erziehen ließ , blieb die Ge¬

schickte seiner Geburt nicht verborgen . Die
Mutter Hütte für das K >ub , von dem man

ssj sie gewaltsam trennte , Dokumente in sickere
« Mande hinterlegt , die ihrem Sohne dereinst
* swvn großem Nutzen sein mußten . Diese Do -

sAnmente wurden Antonio eingebändigt , als
Her großjährig wurde und anS ihnen erfuhr

. /Der , daß er nicht nur Ansprüche ans einen
^ großen Vermööensthcil seines inzwischen ver¬

storbenen Walers habe , sondern daß er eigent¬
lich Atdobrandini , nicht , wie man ihn allge¬
mein nnnnte , Brandint beiße . "

aH " O , ich begreife !" unterbrach Onno den
/ Erzählendeil . „ Dieser Halbbruder des Mar -
tzchese lebt » och und noch heute will er ans

Ms seine Rechte nicht verzichten . "

s „ Sic kennen de » Mann , dem kein benci -

^ dcnswertbeö Loos gefallen ist, " fuhr der Graf
Mrnhig , fort .

^ „ Brandini war eS , der meiner Schwester
feine eigene Geschichte erzählte , sie über den

KA >arakter des Marchese anfklärte . Die
schrecklichste Mittheilung für die Unglückliche
bestand aber darin , daß Brandini ihr de¬

nk wieg , der Marchese sei schon seit geraumer
.Zeit mit einer schonen , aber armen Suilia -

^ nenn verlobt , die nicht von ihm lasten werde
kund die er bereits selbst nach Genua geleitet

'pUhabe , damit sie bicr ihre Ansprüche gegen
bkDden Treulosen geltend machen könne .

H Es waren schreckliche Scene » , die sich
Muiiimebr zwischen den beiden Gatten zntru -

^ gen . Meine Schwester fühlte sich in tiefster
. Seele beleidigt , und un Ringen mit Liebe ,
Estersncht Und Haß , rieb sie sich geistig und
körperlich aus . Dennoch hoffte sie noch , und

. .begehrte , » m einen Entschluß fassen zu kön -
die Sicilinnerin selbst zu sprechen .

/ Brandini hatte nichts dagegen , obwohl
Oer Marchese Ugxg ansbot , eine Zusammen¬
kunft der beiden leidenschaftlichen Frauen zu

chintertreiben . Es gelang ihm nicht . Unter -
Estutzk von Brandini reiste die Betrogene ohne

Wissen des Marchese , begleitet nur von Be¬
dienten und Kammerfrau ab , um aus dem
kürzesten Wege nach Genua zu gelangen .
> Der wüthende Marchese , dem ihre Ent¬
fernung nicht lange verborgen bleiben konnte
und der sogleich den ganzen Plan durch¬
schaute , verfolgte die Flüchtigen . In einer

engen Gebirgsschlucht ereilte er sie deS
Nachts . Seine Diener fielen den Pferden
gleich Räubern in die Züge ! , Waffen blink¬
ten , Kugeln Pfiiffen herüber , hinüber , und
eine derselben traf meine arme Schwester .

Da ergriff Brandini eine wahre Berserker -

muth . Er warf sich ans den Marchese , er
rang und kämpfte mit ihm und ein Dolchstoß
warf ihn zu Boden . Während die Diener
ihrem Herrn zu Hülse eilten , jagte Brandini
mit dessen ohnmächtiger Gattin davon und
entkam glücklich den Verfolgern .

Von jener Stunde an war und blieb
der Marckese verschwunden , und dennoch
lebte sein Name fort . Brandini , dein Ver¬
schollenen ähnlich , nannte sich längere Zeit
Aldobrandini , pflegie dessen Gattin , die für
sei » eigenes Weib ansgab , mit Sorgfalt und
wußte mit großem Geschick allen Nachfor¬
schungen , die denn doch nicht unterbleiben
konnten , ansznwnchcn .

Meine Schwester jedoch büßte ihre Leicht¬
gläubigkeit wenige Monate später mit dein
Leben . Die Geburt einer Tochter rieb ihre
Kräfte vollends ans . Sie starb ans der
lleberfahrt von Genna nach Palermo , wohin
Anlonio Biandlni Mutter und Kind in
Sicherheit bringen wollte , um dann mit
neuer Kraft den ruhenden Rechtsstreit wieder
anfznnehmcii und sich aller Güter der Atdo¬
brandini zu bemächtigen . Anck hoffte er in
Sicilien die verlassene Braut seines Halb¬
bruders zu finde » , die er in Genna vergeb¬
lich suchte .

Mit dieser jetzt ein Abkommen z » treffen ,
schien dem ränkevollen , ehrgeizigen und stol¬
zen Manne am zweckmäßigsten zu sei » ; denn
er zweifelte nicht , daß cs ihm glücken werde ,
seinen so lange gehegten Plan , als Marchese
in der Gesellschaft anftrcten zu können , dnrch -
znführen .

Der unerwartete Tod meiner Schwester
machte auch diese » Anschlag zu nichtc . Aber
trotzdem verzweifelte Brandini nicht . Das
Kind lebte ja , und dieses Kindes bemächtigte
sich der nntcrnebmendc Man » . Zuvor aber
entließ er Diener und Kammerfrau der Ver¬
storbenen und nahm Beiden noch einen Eid
ab , der sie abermals zu ewigem Schweigen
verpflichten sollte . Sie mußten den Psendv -
Marchcse verlassen und niemals sind sie dem¬
selben wieder begegnet .

DaS war ungefähr der Inhalt der Er¬
öffnungen - - fuhr der Graf nach einer aber¬
maligen kurzen Panse fort — die mir der
Pilger machte . Sein Gewissen hatte

'
ihm

keine Ruhe gelassen , sagte er mir ; erst nach¬
dem er durch die Beichte sein Herz

' erleichtert
suhlte und der Priester ihn des erzwungenen

Eides entbunden hatte , war sein erßcr -Me -
danke , mich , aufzusncheu und von den betrst -
benden Ereignissen zu unterrichten . Er starb
Nock während meiner Anwesenheit in Lo¬
ren » . Die Kammerfrau überlebte ihn , nach
später mir zugdgangenen Nachrichten , nur .um
einige Monate . Sie hatte die Heimalh er¬
reicht , ihre Erlebnisse ausgezeichnet und die¬
selben versiegelt ihrer noch lebenden Mutter
mit dem ausdrücklichen Befehle übergehen / sie
an mich auszulicsern .

Letzteres geschah erst vor wenigen Jahren ,
wahrscheinlich in Folge eines Mißverständ¬
nisses oder eines Gedächtnißfehlers ; denn die
absichtliche Zurückhaltung der nur für unsere
Familie wichtigen Aufzeichnungen wäre . in
jeder Beziehung zwecklos gewesen .

In sehr gedrückter Stimmung kehrte ich
nach Neapel zurück . Hier harrte , meiner ^be¬
reits Antonio Brandini mit der Tochter mei¬
ner verstorbenen Schwester . Der schlaue
Mensch harte seine Nolle vortrefflich eiugcübt .
Leontine nannte ihn Vater , er selbst gab
das liebliche Kind für seine Tochter aus ,
verschwieg aber mir gegenüber keinen Augen¬
blick die Wahrheit .

Nach stundenlanger geheimer Besprechung
ward zwischen mir und Antonio Brandini
ein Abkommen schriftlich aufgesetzt und gegen¬
seitig unterzeichnet , kraft dessen ich die Pflich¬
ten der Erziehung meiner Nichte unter ihrem ,
wirklichen Namen übernahm und Brandini
versprach , ihn bis an sein Lebensende zu
verpflegen , ihm das Vertrauen eines Freun¬
des zu schenken und seine wirklichen Verhält¬
nisse gegen Jedermann , auch gegen meinen
eigenen Sohn , zu verschweigen . Einen Abend
in jeder Woche — Dannerötags , dem Ge¬
burtstage Leoutine ' s — mußte ich mich ver¬
pflichten , chm allein zu schenken . Dann
wollten wir bei verschlossene » Thüren der
Vergangenheit gedenken , ich sollte ihn als

. Gleichgestellten behandeln , ihn Aldobrandini
nennen lind ihm gestatten , die ihm doch so
nahe verwandte Leontine wirklich als solche
betrachten zu dürfen .

Sie werden mich einen Thoren schelten ,
daß ick mist willig findeil ließ , rui salcheö
Abkommen gut zu heißen , und ich . verdiene ,
daß mau mich deshalb tahelt , der Conse -
qucnzen wegen , die möglicherweise daraus

i abgeleitet werden konnten . Allein Sie dstr - '
! scn auch nicht vergessen , daß ich . körperlich
! lind geistig sehr leidend war , daß Brandiui

mit seinen Vorschlägen mich . überrumpelte ,
daß er wich unablässig drängte , und daß
mir eigemlich gar kein AnSweg übrig blieb ,
wenn ich das Andenttn meiner Schwester in
Ehren , halten und für das/iinschuldige Mid .
derselben stande '

söemäß sorgen wollte . Denn
den Proceß mit der Familie .Uldobranhiift —
das muß ich noch . eiiMMen .. —
tonio verlören . Er muM , tftn iiicht zur ge -
richlilchen '

VelMiitwvrkiiüg gezogen
'

zu werden ,( sogar flächte » .
" '

! ( Fortsetzung folgt . )



Zurechtweisung .
Immer noch keime ich meinen Gegner nicht;

immer noch verharrt derselbe in seiner Verkap¬
pung nnd ist zur Stunde für mich noch eine
unbekannte Größe . Es ist ein eigen Ding uni
solche littcrarische Nachtvögel. Wie die eigent¬
lichen das physische Licht zn scheuen haben , so
diese das geistige , weil sie sich vor der Gefahr
der Verantwortung fürchten, die ihnen , falls
sic für ihre Verdächtigungen in Anspruch ge¬
nommen werden, zu schwer fallen würde . Leug¬
nen will ich cs übrigens nicht, daß ich so halb
und halb meinen Gegner zu kennen vermeine.
Irre ich nicht , sollten meine Vermuthungen über¬
lang oder kurz zur Gewißheit werden — endlich
wird Psyche ihrer Hülle sich doch entkleiden müs¬
sen — so konnte vielleicht — ich sage : viel¬
leicht — der Fall eintreten , daß ich denselben
nicht völlig wir ebenbürtig erachten dürfte.
Solltest du geehrter Leser , fragen , was mich zu
dieser Annahme berechtigt , so , antworte ich : Die
von meinem Gegner in , seinem letzten Artikel :
„Engegnung auf die Abwehr" gegen mich ge¬
führten jämmerlichen Waffen . Denn welche
sind 's ? Nichts , als leere , inhaltlose, stark nach
Sentimentalität schmeckende Phrasen . Damit
läßt sich aber der alte , ergraute Lehrer nicht
auS deni Felde schlagen . Er stellt sich , wie cr
in seiner Abwehr gcthan . aus den Boden der
Wirklichkeit und fordert Beweise gegen die ihm
widerfahrenen Anschuldigungen und Verdächti¬
gungen. Davon will aber mein Gegner nichts
wissen , und von der Voraussetzung ausgehend,
daß meine Schule durchaus nicht gemeint sei,
und er bei seinem Angriffe nur im Allgemeinen
die 'Volksschule auf dem Lande im Auge gehabt
habe, ignorirt er Beweise und Gründe .

Hier appellire ich nun an das Publikum
und frage jeden unbefangenen Leser , der den , in
dem Artikel : „Die Volksschulen ans dem Lande"
verkommenden Passus : „ Auch in Boitwarden "
u . s . w . mit Aufmerksamkeit gelesen : Ist die
Voraussetzung meines Gegners richtig rwer
falsch ? Und wenn, wie ich annchme, der Leser
das Letztere findet und sonach meine Schule
einer Verdächtigung unterlag , kombinirte ich
falsch , wenn ich die Schule als identisch mit
dem Lehrer nahm , und folglich auch mich ange¬
griffen sah ? — Ist es bei solcher Sachlage
nicht eine wahre Verwirrung der Begriffe, wenn
mein Gegner sagt : meine Sckmle sei durchaus
nicht gemeint?

Wollte man sich die Mühe nehmen , das
Secirmefstr der Kritik an die bisher in d . Bl .
erschienenen Artikel meines Gegners auzulegen,
so würden sich ähnliche Verstöße gegen logisches ,
folgerichtiges Denken zu Tage legen . Dürste
ich ihm ein gutes Wort ans Herz Kegen : ich
würde ihm rathen , seinen Flug nicht so hoch
zu nehmen, seinen hochtrabenden Styl herunter¬
zustimmen, nnd etwas - Mißtrauen in seine Be¬
fähigung zu dem Werke — Reform des Bolks -
schulwesens — das er sich vorgesctzt , zu setzen.
Das würde ihm Wohlthun , — nicht für einen
oder zwei Tage , sondern für das ganze Leben .

Nach dieser Zurechtweisung, die freilich mei¬
nem Gegner , der über solche Dinge sich wohl
längst hinaus glaubt , etwas derb erscheinen
dürste, es aber auch sein soll , indem ich meine,
daß Arroganz und Bornirtheit keinen gegründe¬
ten Anspruch auf Urbanität machen können —
will ich , da ich nach vollbrachtem Tagewerke
Muße — Lust kann ich just nicht sagen —
dazu habe , der „Engegnung auf die Abwehr"
einer Durchsicht würdigen .

Was hier vor Allem in den Vordergrund
tritt , ist die Anschuldigung meines Gegners :
Sie schimpfen , thun nichts als schimpfen ; dieser
Refrain zieht sich , wie ein rother Faden , durch
den ganzen Artikel hin . Schimpfen heißt : einen
Andern öffentlich verunehren. Habe ich das ge-
than, nnd getränt er sich , es beweisen zu kön¬
nen , so bleibt ihm , ist er anders ein Mann
von Ehre , nichts anderes übrig , als mich vor
Gericht Air Verantwortung zn ziehen . Ich habe

das aber , in meiner „Abwehr" , die , wie ich
nicht anders weiß, ruhig nnd gemessen — Iro¬
nie war mitunter am Platze — gehalten ist , nicht
gethau, sondern die Dinge lediglich beim rechten
Namen genannt ; die Ausdrücke: Berläumder ,
Feigling , sind mir unter Bedingungen von mir z
gebraucht. Wie stehtS nun mit dem Schimpfen ?>
Ich fordere hier , wie immer , Beweise. — Zn .
etwas Anderem. j

Mein Gegner sagt : „Fürwahr , es kann
nicht reizen , für eine so wichtige Sache zn käm¬
pfen , wenn" rc . Natürlich meint mein Geßner
die von ihm in Angriff genommene Reform der
Volksschule; dafür hat er eben seine Lanze ein¬
gelegt; dafür will er ritterlich kämpfen. Es
wäre jammerschade, wenn er diesen Gedanken
zur Verwirklichung bringen sollte . Arme Volks¬
schule , die du jetzt so sehr im Staube liegst ,
wer sollte dich wieder aus die Beine bringen ,
wenn dir dieser gewaltige Kämpe verloren ainge ?
— Und ich ? untröstlich würde ich mich fühlen,
durch meine „ Abwehr" die erste Veranlassung
gegeben zu haben. Der Himmel gebe , daß mein
Gegner seinen Sinn ändere , und der Sache
nicht untreu werde !

Wenn mein Gegner von meiner' Schule
sagt , daß sie die Mängel aller andern Schulen
theile, so bin ich, was meine Schule betrifft —
über andere Schulen steht mir kein Urtheil zu— damit völlig einverstanden. Ja wohl, meine
Schule hat ihre Mängel, ich habe sie niemals
als eine Mnstcrschnle hiugestellt. Ich begreife
mir nicht , wie mein Gegner zur Kenutniß mei¬
ner und aller übpigcn Schulen unseres Landes
gekommen ist. Bevor ein wirklicher Kenner des
Bolksschulwesens, ein Mann von Fach , sein
Urtheil über eine oder mehrere Schulen abgiebt,
geht er selbst in diese hinein , untersucht mög¬
lichst genau nach allen Seiten , um den Geist
der Schule , den Standpunkt ihres Wissens zu
erfahren , und darnach nun bestimmt er sein Ur-
thcil. Wie ganz anders mein Gegner ! — Auf
solch gelehrten Wust läßt er sich nicht ein , das
ist zn mühsam und langweilig . Wozu auch
das !? — Er kann ja die Weisheit , die dazu
gehört, um ein Urtheil über das gcsammte Bolks-
schulwesen unseres Landes abgebcn zu können ,
gleich auS nächster Quelle schöpfen . Er hat
nämlich gehört, daß in Boitwarden ein Arbeits -
mann wahrend deS Winters Unterricht iui Rech¬
nen giebt, und eine sogenannte Abendschule hält .
Nun ist er fertig , nun hat er den richtigen
Maaßstab zur Beurtheilmig gefunden, nnd das
Urtheil lautet : sie sind in jeder Beziehung höchst
mangelhaft und in keiner Hinsicht den gerechten'Anforderungen der Zeit entsprechend . Wahrlich ,
man wird versucht , an ein Wunder zn glauben.

So ist ineine Auffassung von der Sache ;
nichts soll mir lieber sein , als daß mein Geg¬
ner darlegt , daß er durch wirkliches Studium
zur Kenutniß unseres Bolksschulwesens gekom¬
men ist , nnd das uöthige Zeug dazu hat , ein
kompetentes Urtheil über dasselbe abgeben zn
können .

Ich schließe mit- der Bemerkung , daß ich ,
bevor mein Gegner sich nicht nennt , kein Wort
in der Sache verlieren werde.

Boitwarden , 1866 Janr . 26 .
Hedenkamp .

Zusatz .
Der vorstehende Artikel war bereits an die

Redaction d . Bl . gegangen, als mir der in Ver¬
letzten Nmniüer d . Bl . erschienene Artikel : „ die
Volksschulen auf dem Lande," von dem ich an¬
nchme , daß derselbe gleichfalls meinen Gegner
zum Verfasser- hat , zu Gesichte kam . In der
Voraussetzung , daß meine Annahme richtig ist,
freuet es mich , daß hier ein Zusammentreffen
mit ihm Statt findet ; hier unsere Wege nach
einem Ziele laufen .

' Es thut meinem Herzen
wohl , wenn derselbe , voll warmer Liebe für das
Aufblühen des Volksschnlwesens, so wahr als
richtig sagt ) daß ein ausreichendes Einkommen
für jeden Lehrer die erste nnd unerläßliche Be¬
dingung zur eigenen Fortbildung , des Lehrers ,
wie zu immer größerer Fortentwickelung des

Bolksschulwesens sei . Mit vollem Recht nennst
er die Sorgen nms liebe Brod , die auch jetzst
noch bei manchem Lehrer zn Hanse sind , den-
Hemmschuh für beides . Gewiß nichcö lähmst
mehr den Geist, als die Sorgen der Nahrung;

'
wie manches Talent ward dadurch verkrüppelt ;wie mancher in seiner Fortbildung dadurch auf^
gehalten nnd blieb nun sein Lebelang ein Stüm¬
per nnd betrog sich und Audere und Amt nnd;Vaterlandt Damit steht im Einklänge , daß die .
Anstalten , welche für ' die Bildung der jungen!
Leute , die sich dem Lehrerstande widmen, Sorge;
tragen , trefflich Vorarbeiten , damit eine , feste
Grundlage für die weitere Fortbildung gewon¬
nen werde. -

Dann erst , wenn der Staat — ich denke
mir hier die Volksschule als reine Staatsaustalt,
durchaus unabhängig von der Gemeinde — der
Volksschule nach allen Seilen hin gerecht ge¬worden , daun erst darf er die Forderung
stellen , daß der Lehrer sich ganz, alles Andere
ausschließeud, der Schicke widme , und de» Un-
fordcrnngen der Zeit volle Rechnung trage .

Diese Andeutungen mögen genügen , um zu ;
zeigen , baß ich , uusern persönlichen Widerparti
abgerechnet, da , wo es sich um das wahre Wohlder .Volksschule handelt , mit meinem Gegner ausEinem Flecke stehe . Glück auf !

Boitwarden , 1866 Januar 29 .
Derselbe.

Ucberficht
der Geschäfte des A mts g erichtS B ra l' e.

1863 ! 864 1865
1 . Klagen, angcstcllt . 572 640 662
2 . Ballstreckiirigsriageii ans

Bernausen und Verheu¬
rungen , sg . Anctianator -
klagen . 50 44 58

3 . Vollstreckungen (Pfän¬
dungen) erkannt -. . 285 250 -27 4,

4 . Concurst , innerhalb der
Compctenzdes Amtsger . 4 4 —

5 . Requisitionen anderer
Behörden . . . . 81 97 70

6 . Zahl der in Veranlas¬
sung der nclö . gedachten
Requisitionen vernom¬
menen Personen . 148 1 28 102

7 . Vormundschaften u . Cu -
rateln am Schluffe des
Jahres anhängig . . 349 367 380

8 . Urkunden — Darlehn - ,
Kaufkontrakte n . s. w . 249 228 105

9 . See- , Ladnugs - n . an-
dere Proteste in Schiss-
fahrtssachcu . . . . 100 79 10 4

10 . Verklarungen . . , 59 59 00
1 1 . Wechselproteste . . . 22 85 13
12. Kündigungen . . . 9 9 7
13 . Oefstntl . Verkäufe und

Verheurungen . 72 71 74
14 . Civilehen . 2 , — —
15 . Polizeistrafsachen 10t 92 84
16 . Zollstrafsachen . . . 9 16 ! 8

Der Tcmftel der Freund schasst.
- (Französisch. ) .

„ Ein Tempel der Freundschaft !" —
So schwärmte Adele -—
„ Ich bau' ihn im Garten ,
Am schattigen Saal !"
Bald stand er ; doch meinte
Die Blonde , eS fehle
Ein Bildniß der Freundschaft
Ans hohe Portal .

Sie eilte zum Bildner ;
Der zeigte , der Schönen
Die herrlichste Freundschaft
Von Perlen umsäumt , —



Doch düster nnd eisig .
„ Ach !" rief sie mit Thränen ,
„ Das ist picht die Freundschaft ,
Wie ich sie geträumt !

Nie '
möcht ' ich ein Bild

In mein Tcmpelchen haben ,
Das so freudlos schaut
AuS den Augen heraus !
Doch dort auf den Rosen ,
Den lächelnden Knaben ,
Den iiehm '

ich mir lieber
AlS Freundschaft nach Hans !"

Sie hob ihn vom Boden
Mit freudigem Beben —

„ Leb'' wohl !" sprach der Bildner ,
Und lächelte daun :
„ Du bist nicht die Erste
Im wechselnden Leben ,
Die F r eund s chaft begehrte
Und Liebe gewann !"

Arthur Freiherr vom Deich .

Brake . Obwohl in diesen Blättern schon
vft vergebens der Wunsch geäußert worden ist,
daß die SitzungStage des Gemeinderaths jedes¬
mal vorher öffentlich bekannt gemacht werden
möchten , können wir nicht unterlassen , nochmals ,
vorzüglich an diejenigen Geineinderathsmitglicdcr ,
welche im Anfang dieses

'
Jahres ihr Amt an¬

getreten haben , die dringende Bitte zu richten ,
die Erfüllung dieses Wunsches endlich herbci -
führen zu wollen . «

Es sollte eigentlich , — da nach Art . 78 .
der Gcm . -Ordn . die Sitzungen öffentlich sind ,— dieser Aufforderung nicht bedürfen ; die Be¬
kanntmachung der Bersamnilungstagc müßte sich
von selbst verstehn , denn so lange die Bürger
nicht wissen , wann die Sitzungen abgehalten
werden , kann doch von einem öffentlichen
Character nicht die Neve sein . Die ganze bis¬
herige Oessentlichkeit bestand nur in einem Dul¬
den derjenigen Zuhörer , welche zufällig -von
einem Mitglieds Nachricht erhalten .

Ferner würde der verchrliche Grmcinderath
durch regelmäßige Veröffentlichung der resp . Pro -

. tocolle , vor allen der finanziellen Lage der
Stadtgemcinde , einem allgemeinen Wunsche Nach¬
kommen .

Berurifchtcs .

Ein gewisser Mr . Stone in London hat eine
Methode erfunden , Photographie « : hcrznstellcn ,

^ welche im trocknen Zustand unsichtbar sind und
^ erst sichtbar werden , wenn man das Bild in
E Wasser staucht . Si ? erscheinen dann als sehr
^-effektvolle Transparentbilder und ist der Effect
schanz magisch . Beim Trocknen verschwindet das
Bild dann wieder ,

Die landwirthschaftliche Akademie in Waldau ,unter Herrn Wagner
's Dircction , zählte Anfangs

fd . I . , wie die P .-L .-Z . mittheilt , 14 -Lehrerund1t Akademiker , von denen zu Ostern 5 abge¬hen werden . Wenn dann nicht mehr als 8 Aka¬
demiker verbleiben , dann kommen ans je einen
Zuhörer 2 ' /, Lehrer !

Dem „ Rufs . Invasiven ' wird ans Türke - !- stau geschrieben , daß eiu Bergingenieur daselbst !
Steinkohlenlager entdeckt hat , welche 90 Werst !

Tschemkeut , Turkestan und der Mündung !des U^ )s entfernt sind . Nach diesen drei OrtenM er Weg sogar für Fuhrwerke gut . Die neuentdeckte Steinkohle ist von sehr guter Qualität .Der Mangel au Feuerungsmaterial war eineer Hauptursachen , warum die Dampfschiffahrtuns dein Shr -Darja sich nicht entwickeln konnte ,an mußte den Anthracit für die Dampfer vom
Erschaffen und derselbe kam dann auf zwei^«ibcl pro Pud z„ stehen .

) Die Tabaksarnte in den Vereinigten Staaten
) pro 1865 wird von Lonisviller Courier auf
j 168,707,000 Pftwdbercchnet . Im Jahre 1860
ij betrug sic 428,121,000 Pfund . Die Aussichten -
si für 1866 sind nuch schlecht . Virgmien , das
j Hanpttabaksland , producirte 1860 nahe au 124

Millionen nnd im vorigen Jahre nur 100,000
Pfund .

Wie das Journ . des VilleS wt Campagues
mittheilt , hat mau in Syrien ein altjirdisches
Haus ausgegraben , daS seiner Bauart und Ein¬
richtung nach aus dein zweiten Jahrhundert vor
Christus hcrstammeu soll . Man hätte in dem¬
selben sieben Bücher gefunden , die fünf Bücher
Mvfis , die Psalmen David 's und einen Band
bis jetzt unbekannter hebräischer Dichtungen .
Der kostbare Fund soll au die asiatische Gesell¬
schaft van London abgescndet worden sein .

Das „ Schweinfurter Tagblatt
"

macht auf
die Menge Mau pennest er an Obstbäumen
lind Hecken aufmerksam , und ermahnt zur sofor¬
tigen Abnahme . Auch die Polizeibehörde in
Frankfurt hat angeordnet , daß bis zum 1 . März
alle Obstbäume von den Ranpennestern gereinigt
sein müssen , widrigenfalls gesetzliche Strafe
erfolgt .)

In diesem Jahre sollen , wie die „ Nord .
Post "

berichtet , innerhalb der Gränzen des rus¬
sischen Reiches Locouiotiven von ganz neuer ,
nie dagcwesener Constructwu , welche , ohne Schie¬
nen zu erfordern , Waggons und Plattform auf
allen Chausseen und Landstraßen mit gleicher
Bequemlichkeit nnd Geschwindigkeit wie ans der
Eisenbahn svrtschleppen , in Gebrauch gesetzt wer¬
de» . Die vieljährige Arbeit des Hru . Bradi ,
welche endlich durch den vollsten Erfolg gekrönt
worden , hat in Rußland ein 1 (Fahriges und in
Belgien ein LOjähnges Privilegium erhalten .

C l e v e, 22 . Jan . Das N . C . Bbl . schreibt :
„ Am verflossenen Samstag tagte hier eine ziem¬
lich zahlreich besuchte außerordentliche Versamm¬
lung größerer Oekonomen , resp . Mitglieder der
landwirthschaftlichcn Local - Abthcilnng 1 a.
Gegenstand der Tagesordnung war die Frage :
Ob cs bei der sich in Holland stets weiter ver -
brei enden Rinderpest nicht durchaus nöthig sei zur
Sicherheit , daß kein Vieh re . von jHolland ein -
geschlcppt werde (es sollen einige Falle constatirt
sein) , die Gränze unseres Kreises nach Holland
außergewöhnlich zu bewache » . In Ansehung der
Lroheudeu Gefahr und baß allznleicht Ueberschrci -
Uiugcn gegen das zeitige Verbot Vorkommen könn¬
ten , hat die Versammlung den Beschluß gefaßt ,die königliche Negierung zu Düsseldorf zu ersu¬
chen, einen MlUitär -Corvo » längs der hollän¬
dischen Gränze unseres Kreises zu sichen und die
erforderlichen Mannschaften hierzu schleunigst zur
Verfügung zu stellen '

Nach einer uns zugegan -
genm Nachricht soll die Rinderpest bereits vier
Stunden unterhalb Arnheim ausgetreten sein .

"
Triest , 18 . Jan . Am 16 . d . MtS . ist

im Ministerium des Aenßern der Vorschlag für
ostasiatische Expedition .genehmigt worden . Die
Expedition wird ans der Fregatte Schwarzen¬
berg , welche jetzt in der Levante kreuzt , und ans
der Cvrvctte Friedrich , Die gegenwärtig unter
dem Commaudo deö Fregattm - Capitams Wipp -
linger in der Nordsee stationirt ist , bestehen . Vom
Ministerium des Aenßern ist mit dem diploma¬
tischen Theil der Mission Rittter Karl v . Scher -
zer betraut . Das Commaudo der Expeditionwird Gegeuadmiral Tegetthoff führen . DaS
Ziel derselben ist Siam , China und Japan .
Dje Abfahrt findet bereits im März Statt .

lieber die Milde des diesjährigen Winters
theilt der Nestor der krakaucr Archäologen ,
Herr Graboski , ans seinen Erinnerungen unter
Andern » mit , daß er im Verlaus der 68 Jahre
kaum aus drei so milde Winter sich erinnern könne ,als der jetzige. Am 25 . December 1821 sam¬melte er Blumen am Kosciosko - Hügel , die ge¬
fürchteten Krankheiten im folgenden -Frühling blie¬
ben aus und dieser trat frühzeig ein ; im Juni
begann schon die Aerute .

Als das „ Erdöl "
auskam , haben die Leute

manchen Witz auf das Fremdwort „ Petroleum "

gemacht . Der beste gelang wohl einen , jungen
Mädchen aus dem Dorfe B . bei Genf , deren
Geliebter Peter hieß . Als die Krämer im Dorfe
zuerst Petroleum feil hielten , gab sie eines

j Abends ihrem Schatz die leere Oelflasche mit
) dem Wortspiel : „ Peter hol Rum !" Das arme
( Ding ahnte damals nicht -, daß ihm diese Flüs¬

sigkeit noch einmal das junge schöne Leben rau¬
ben sollte . Jüngst war sie mit zwei andern
jungen Mädchen beim Zurichten der Petroleum -

s lampe beschäftigt , als sich die Flamme derselben ,
^ man weiß nicht recht wie , einer Flasche mit -
) therlte , welche drei Litre Petroleum enthielt nnd
j in Folge dessen explodirte . Die Kleider derUu -
j glücklichen standen sofort in Flammen und kömi -
1 teil erst nach einiger Zeit gelöscht werden . DaS
j! arme Bräntchcn und die eine Freundin sind be-
f reits gestorben , die andere hofft man zu retten .! Paris , 25 . Jan . Der Herzog von Gal -
) lura , einer der bekanntesten und reichsten Finan -
i cierS von Paris (er gehört dem Credit Mobilier

an ) , hat sich nach Florenz begeben . Eö soll sich
Mit eine financielle Operation handeln . — Der
neapolitanische Margnis Filmst , ein junger Mann
von 25 Jahren , der mit . seiner Mutter Paris
bewohnte , ist vom Pferde gestürzt und auf der
Stelle todt geblieben . — Das Weiniger Quar¬
tett der Gebrüder Müller ist in Paris attgekom -

^ men , um Conccrte zu geben .

r ü

auf der llirterweftr und Hunte.
Von Bremen 10 Uhr Mgs .

Bon B r e in e r h a v e n 7 ' /2 Uhr , Mgs .

Bostdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwyork .

Die nächsten ExpeditionStage sind :
D . Hermann , am 10 . Febr . „
D . Ainerica , am 24 . Febr . „

Bostdampfschifffahrt zwischen Bre¬
me » u . Londo » , Bremen u . Hüll .

Wf . nack London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
,, „ Hiill jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis ans Weiteres .
Die Dircction des Norddeutschen Llohd .

Director . Procurank .

lzelgen .
Diejenigen Pächter der Garten - und GraS -

ländereien an der Nord - nnd Nordwestseite des
Hafens , welche dieselben ans nächsten Sommer
wiedcr zu erhalten wünschen , haben sich am
nächsten
Donnerstage , den 1 . Februar . Nachmittags

3 Uhr .
bei ihren Stücken persönlich einzusindeu , widri¬
genfalls diese anderweitig werden ailsgcgcbcn wer¬
den . Es gilt LreS auch für diejenigen Pächter ,
welche sich gelegentlich bereits beim Amte gemeldet
haben .

DaS Amt wird bei den Holzlager -Platzen den
Anfang machen .

Amt Brake 1866 Januar 25 .
Strackerjan .

Döhlcr .
Diejenigen jungen Leute aus der Stadt -

gemeinde Brake , welche' auf die vvm weil .
Wnßcrschvnl Tüdicks gestiftete Beihülfe zu
denKostc » des Untcrricktöan der Navigations¬
schule zu Elsfleth Anspruch ; n habe, ! glaube » .



werde » cmfgefvrd - rt , ihteGesiiche , welchen dir

Zeugnisse über ihr
'
, hisberiges . Betragen an -

liegen müsse » , bis zum 7 . Februar beim i» i -

terzeichnckrn Nmtmann ciiiznrclche » .
Brake 1866 Janr . 19 ,

Die Commission für den Addjchö '
schcn Schnl -

/ slipcndienfvndS .
'

Strackerja » . Müller . Scbumacker .

Brake . Bon den Lene Friedrich Äddicks ge-

h
'
öreirden , zu Brake (Klippkanne ) . belegmen

JmMHUen sollen aus der Hand verheuert
werten : ,
chUss - derjenige Theil des Haüptwohnhauses , wel¬

cher setzt von Neühaüs bewohnt , mit Gär -
' ten und Wärfgründen ,

2 . der bei diesen ! Hause Lelegene Hamm
Weidelandes , gross 2 Juck 106 IHR ..
36 ssK . M .

Nähere Auskunft ertheilt

_ _
I . I . Meyer . _

Gerd Setje aus Edewecht läßt am Mittwochen ,
den

> » Februar d . I ., Nachmittags L Uhr ,
in/ Carsten ^ vopmann Gasthaus Hieselbst,

eine große Parthie geräucherten Speck , Wurst ,
Rippen , halbe Schwesnsköpfe , Fett und Käse ,
sowie errca 200 Bünde ! Flachs ,

öffentlich meistbietend - mit geraumer Zahlungsfrist
, verkarsten .

Käufer ladet ein
Brake Jam 30 .71866 .

F . G . Bargstede .

st Loyermoor . Joh . Hiilmer daselbst läßt in
seiner Wohnung um

Montag , den S . Februar d . I . ,
Nachmittags

'
! Uhr ans .,

- 12 tied . Kühe und jQucncn , welche alsdann
zum Theil nahe am Kalben find , S güste Kühe ,
I zweijähr . wohlgenährten Ochsen , 1 zweijähr .
Wallach , 1 Arbeitspferd , I trächtige Sau , 2
güste Säue , 1 deschlagen . Ackerwagen , 40,000
Pfund Heu , 200 Scheffel Saathafer und ver¬
schiedene Geräthe ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer werden eingeladen durch

G . Haakc .
Leinen , Halbleinen , Shirting 's u . Shawls ,

sowie leinene Einsätze zu Manschetten - Hemden
-empfehle zu billigen Preisen .

Manschetten - und andere Hemde lasse auf Be¬
stellung — billiger und dauerhafter als Fa¬
brikarbeit , — anfertigen .

W . Suhren ._
Eine hübsche Auswahl Stulpen und Kragen ,

leinene Taschentücher , Morgenmützen und Corsetts
erhielten Wirtin diesen Tagen , und empfehlen solche,
sowie auch , um damit zu räumen , Fanchons zu
heruntergesetzten Preisen .

Brake , 30 . Jan . 1866 .
A - u . L . Büsing .'

Frisches , weißes Schmalz , Per Pfd .st8,Groschen ,
4,Pfd . für einen Thaler , gegen baar ,

empfiehlt
A . Koopmann .

keckine !
Ein ganz neues un bereits bewährtes Mittel ,

jede Art lederner Fußbekleidung vollständig was¬
serdicht zu machen . Die Pedine macht das Leber

'
nicht nur wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft und ist somit das sicherste Mit¬
tel , dieFüße gegen Erkältung zu schützen. Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantirt . Für
Brake und Umgegend nur allein acht ä Flasche
10 gs. bei

H . Hab erle in Brake .
Mein Lager von

Tuchen , Buckskin , Coatings und
Flanellen

halte zu billigen , festen Preisen angelegentlichst
empfohlen .

W . Suhren .

ZUM (Z )
'

Ecke des KferdemarkLplatzes und der
Heiligeiststraße .

Schürmann Nossnbohm .
H . Neuhaus Nachfolger .

Gesucht wird auf Mai ein Mädchen zu häuslichen
Arbeiten .

Auskunft ertheilt die Expedition

§ Nie ^
hat eine Lotterie oder Cäpitalien -Verloosung den Betheil ' gtm so viele Chancen geboten , als das ll!
Kaisern Köngl . Oester . StaatsMuieheu vom Jahr 1864 , welches mit * 20 Millionen
88 » , 000 Gulden öfter. Währg . eingesheilt in :

20 Gewinne st fl .

im . s. w .

10
60
81
20
20

23i ) FKS

2SV, « V <»

36,MM
23, » OS

bis zu fl . L3 » , die aber jedes Loos sicher gewinn « muß , zurückbezahlt wird .
IM - Nächste ZLöhUrrg am s . März 186K

für welche das » nterzeichnete 'Handlüngshaus Certificate
1 Stück für fl . 3 .- 30 kr . oder Thlr . 2 . — Sgr .
0 /, „ // 16 . , , , , , , 6 . 17 , ,

10 , , „ 28 . , , , , , , 16 . , ,
gegen Fiaükv -Einsendungen oder Einzahlung des Betrages bei jeder Poststelle , versendet ; auch
kann der Betrag auf Verlangen nachgenvmmcn werden .

C . SlklN , Ziegclgassc 22 .
bk. Li Es handelt sich hier nicht um ein sogenanntes Promessenspiel , wobei man nur

ein Original -Obligationsloos gewinnen kann , vielmehr spielen die Bethejligtcn mit Serie und
Nummer direct aus den Geldgewinn und steht es ihnen auch jederzeit frei , die Originallovse auf D

, die ihr Certificat lautet , hei mir Ansehen zu taffen . - '
H

Die

I'
IiSd6IL8-V6I'8L6ri6xMl§ 8-K.6tLG» "6 'S8SÜ86ZLM

MM

GrNNdespLtKl Z MiAisueM The . ^
übernimmt Versicherungen auf das Leben einzelner und zweier verbundener Perfönen , von 100 .bis

10,000 Thlr . j
Bei derselben sind bereits gegen 90,000 Personen mit ca . 40,000,000 Thlr . versichert .
Jede nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

_ _ __ Mciiiers, . Agent .

Funfhausen . Gegen alle Ueberwegung bei
meinem Haufe und durch meinen Garten , warne
ich hiemit , da ich jeden Betreffenden zur Be¬

strafung anzeige . W : Hmrichs .
Gesucht . Auf Mai d . I . ein Mädchen , zu

häuslichen Arbeiter, , welche auch mit dem Milchen
bescheid weiß .

Näheres in der Exp, d . Bl .

Für ein Mannfäctür - und Colonialwaarcu -Ge -
schäst iu Bremerhaven , ein mit guten Zeuguisscu
versehener junger Mann auf Ostern d . I .!

Nähere Nachricht ertheilt die Exp edition , d . B l

Für eine gut situirte Lcbens -.Bexsichc.rung .s -Gc-
sellschafst welche im Oldenburgikchen schon ' viele
Versicherte hat , werden für Brake , Ovelgönne und
Strückhausen tüchtige Agenten gesucht .

Offerten unter Istttr . II . 21 . in der Expedition
dieses Blattes . _

Seit Donnerstag .voriger Woche wird ein . neuer
Regenschirm mit schwarzem Woljenzeuge vermißt ,
sollte dieser am gedachten Tage von jemanden ir .r-
thümlich aus meinem Hause mitgenommen sein ,
dann bitte ich, selbigen bei mir wieder abzulieftrn .

, . August Heller .

B i t te ^
Am nächsten Sonntag , den 4 .

Februar feiert der Musikus Jo¬
hann Georg Ludwig , Jmken Hie¬
selbst seine goldene Hochzeit .

Diejenigen geehrten Mitbür¬

ger , welche das Juvelpaaar mit
einem kleinen Geldgeschenk er¬
freuen möchten , werden freundlichst
ersucht dastclbe bis zum Sonntag
Morgen einem der Unterzeichne¬
ten einhändigen zu wollen .
Hohenner . E . Stege . G . W .

Carl Lehmann .
Als Agent für Herrn . .Schiffsmäklep . . .

"

in Bremen
halte ich mich zur Vermittelung von Be - u . Ver¬
frachtungen bestens empfohlen . /

I . H . Meinke .

Hammelwardermoor . -Am Sonntag , den 4
Februar

Wx ZedermMUR ,
wozu freundlich einladet

Ix G . Fischbeck.
Hammelwardcu . Am Sonntag den 4 . Febrnssi

find -' t bei dem Unterzeichneten .

LLLUZ-Hsrthie >f
statt » nd ladet dazu freundlichst ein .
_ H ^ Syasscn ._

^

Olveudrok . Sonntag , den 4 . Februarj ^

zweites UKfms 1
bei Beckhusen . '

wozu freundlich einladet ^
_

D . Z> D . ,
Schmalenfleth . Am Sonntag , den 4 . Febt .h

für ZedermMWst
wozu freundlich eingcladeu wird . -

C . D . Suhren . d

Hammelwardermoor . Am 2 . Februar fin¬
det das

zweite Gssmo !.
im Gasthaufe des Herrn Groterjau statt . s

Die Mitglieder , sowie Fremde werden frcundsi
lichst emgcladen von 8

der z . D . H

Brake Am 4 . Februar findet in meinem Lef
kale ein ^

Äürger - Ball
statt , und lade zn zahlreichem Besuch freundliiG
ein .

Ww . Fink . ^

VTLL 0 N .
Am 11 . Februar 1866 findet ein

Blixgev - N . MeMeeboll
statt , wozu ergebenst esngel .adon wird .

Die Liste zum Unterzeichnen liegt , bei mir
H . Glücks .

Redäckivn , Drllcrlind VMstgTMi
'GGW .

' CA
Lehmann .
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